Schwierigkeiten bemerkbar. 
andauernde Kälte haben zahlreiche Arbeitskräfte lahm gelegt und 


— er anne: 


e Abonnementspreis 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
Pfennig pränumerando; 
für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 
Ausgabe 

täglich 6¼ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Areſſe. 


Jnſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


M. Dukes in 


Me g. 


Sonnabend den 10. Januar 1891. 


IX. Jahrg. 


„ Zur Tage. 
Das neue Jahr hat leider nicht beſonders günſtig angeſetzt. 
allgemeine finanzielle und wirthſchaftliche Lage hat ſich erſt 
den letzten Tagen etwas gebeſſert. Noch immer ſind aber 
Der ungewohnt harte Winter, die 


Die 


vielfach herrſcht Noth. Schneeſtürme haben allerwärts empfind⸗ 

e Verkehrsſtörungen veranlaßt, zu Lande ſowohl, wie zu 
Waſſer. Eine Anzahl ſchwerer Unglücksfälle haben die erſten 
Tage dieſes Jahres gebracht, dazu kommen Trauerbotſchaften 


vom Ableben einer Anzahl verdienter Männer. Die Verhand⸗ 


lungen über den Abſchluß eines deutſch⸗öſterreichiſchen Handels⸗ 
vertrags und die damit zuſammenhängenden Preßerörterungen 
haben ſowohl in landwirthſchaftlichen, wie industriellen Kreiſen 
die Befürchtung eines Wechſels unſerer Wirthſchaftspolitik nach 
r Richtung freihändleriſcher Theorien hin hervorgerufen. Die 
Hahrungen, welche das deutſche Reich im Anfang ſeines Be⸗ 
hens mit dem freihändleriſchen Experiment gemacht hat, recht⸗ 
tigen es vollſtändig, wenn die Vertreter der Induſtrie und 


Landwirthſchaft in Deutſchland keine Neigung haben, das Ex⸗ 


Periment zu wiederholen. All die oben erwähnten ungünſtigen 
omente würden hundertfach drückender auf dem deutſchen Er⸗ 

werbsleben laſten, wenn nicht der deutſchen Produktion das in⸗ 

unbifce Abſatzgebiet wenigſtens zu einem großen Theile gefichert 
re. 


Ins neue Jahr iſt ferner mit hinübergenommenen worden 
der Gegenſatz zwiſchen der preußiſchen Regierung und der Mehr— 
it des preußiſchen Abgeordnetenhauſes wegen der Landgemeinde 
rdnung. Die Sache ift, wie die Dinge liegen, nicht blos für 
reußen, ſondern für das ganze Reich von Bedeutung; wird 
le von beiden Seiten auf die Spitze getrieben, jo wird die Re⸗ 


gierung in Zukunft nicht blos in Preußen, ſondern auch im Reiche 


mit einer anderen Gruppirung der politiſchen Parteien arbeiten 
als bisher. Es wird aber ſchwerlich ſoweit kommen, vielmehr iſt 

verſichtlich anzunehmen, daß ein Weg der Verſtändigung ge- 
unden werden wird, und zwar in kurzem, nachdem das Ab⸗ 
geordnetenhaus jetzt wieder zuſammengetreten iſt. Vorläufig 
wird daſſelbe freilich durch den Etat in Anſpruch genommen 
ein, welcher am Montag vom Finanzminiſter Dr. Miquel ein⸗ 
gebracht wird. Zu den unerfreulichen Momenten gehört auch 
der Konflikt zwiſchen Wiſſmann und Emin Paſcha und vielleicht 


auch die öffentliche Austragung deſſelben, gegen die man an⸗ 


I nicht ermangeln werden, gerechte Bedenken haben darf. 


* 


N Dat Indalecios, ihres Gatten, tauchte aus düſterer Vergangen⸗ 


gefichts des Umſtandes, daß den Engländern damit mancherlei 
Material in die Hände fällt, welches ſie ſich nutzbar zu machen 


15 Politiſche Tagesſchau. 

Der „Rheiniſche Courier“ kann als ſicher melden, daß der 
Großherzog von Luxemburg dem Kaiſer einen Beſuch 
in Berlin abſtatten werde. Da aber auf einen Gegenbeſuch 
gerechnet werden müſſe und weder das Palais noch die Hotels 
u Luxemburg die nöthigen Räume zur Aufnahme des Kaiſers 
b eten, jo müſſe der Beſuch bis nach Beſeitigung dieſer Schwierig- 
elten, die durch den bereits in Angriff genommenen Anbau 
zweier neuer Flügel an Schloß Walferdingen erfolgt, hinausge⸗ 
ſchoben werden. 


Am Juße des Aconquija. 
Roman von G. Reuter. 
SIE (Nachdruck verboten.) 
(34. Fortſetzung.) 
Sie ſtützte die Ellbogen auf den Fenfterfims und preßte 
Spitzen ihrer Finger gegen einander. 
Darüber hinaus ſah ſie in das blaue nächtliche Dunkel. 


die 


Vor ihren ſtarren Augen vertiefte es ſich — vertiefte es ſich zu 


nem Grabe. 
Und fie blickte hinab in den finſteren Schacht .... Die 
vor ihr auf und nahm die Züge des Ermordeten an. 
in grauſendes Verlangen faßte ſie, hinab zu ſinken in die 


e 
Mam Tiefe — kalt und ſtill bei ihm zu ruhen — dem todten 


ne. 
— 


Ein kühler Wind wehte von den Bergen herüber. 
bef Laſtenia fror. Langſam, ſchauernd hob ſie den Kopf und 
1 bete ihre Lippen mit der Zunge, ſie waren trocken und 
wie ihre Wangen und Hände. 
„Lebe wohl!“ klang es noch einmal von unten herauf. 
Rodrigo wandte ſich zum Gehen. 


* fen faßte fie in dumpfem Schrecken hinaus. Ihre Hände 


die kalten Eiſenſpitzen. Und ſie rief leiſe ſtöhnend: 
” odrigo —1“ 


Er lauſchte zitternd. 


3 „War es Mitleid? Oder das Grauen vor den Erinnerungen 


vor der Einſamkeit der Nacht? 
leidetein leiſer Tritt, ein kniſterndes Rauschen von Frauen- 
en — geräuſchlos öffnete ſich die Hausthür und ließ ihn ein. 
* * 
* 


Elf VI. 
ee e hatte eine Weile, in ernſtes Sinnen verloren, ge: 


f | Sieh “oh ihr Bruder auf fo ſeltſame Weiſe von ihr Ab- 


Zur Herbeiführung einer Verſtändigung in Sachen der 


Landgemeindeordnung fanden geſtern vertrauliche Be— 
ſprechungen zwiſchen Vertretern der beiden konſervativen Frak⸗ 
tionen ſtatt. 

Die Interpellation Richter über der Fideikommiß— 
ſtempel ſoll nächſten Mittwoch im Abgeordnetenhauſe zur Be⸗ 
rathung kommen. 

Die „Frankfurter Ztg.“ bringt die ſenſationelle Nachricht, 
daß unlängſt der Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin dem 
Fürſten Bismarck das Präſidium ſeines Staatsminiſteriums 
angeboten, aber einen ablehnenden Beſcheid erhalten habe. Der 
Großherzog habe dieſe Abſicht ſchon lange gehabt, jedoch erſt 
das Jubiläum des ſeitherigen, dieſer Tage geadelten Staats⸗ 
miniſters abwarten wollen. Hinzugefügt wird, der Kaiſer habe 
auf die Nachricht hin, daß die Abſicht zur Ausführung gelangt 
ſei, die von ihm geplante Reiſe nach Cannes zum Beſuche des 
Großherzogs aufgegeben. Dieſe Nachricht wird nirgends Glauben 
finden. 

Die „Halliſche Zeitung“ behauptete, Reichsgerichts Präſi⸗ 
dent Simſon hätte den erſten Anſtoß zur Spannung zwiſchen 
dem Kaiſer und Fürſt Bismarck in dem Geffcken-Prozeß gegeben. 
Simſon ſoll mit großem Nachdruck auf die Gefahr aufmerkſam 
gemacht haben, welche für das Anſehen Deutſchlands in der 
Fortführung des Prozeſſes liege. { 

Wie dem „Rhein. Cour.“ aus Berlin geſchrieben wird, hat 
Miquel in dieſen Tagen auf einer parlamentariſchen Soiree 
die Möglichkeit einer Kammerauflöſung als äußerſt un- 
wahrſcheinlich bezeichnet. 

Der Verband der Heſſen-Kaſſelſchen Raiffeiſen'ſchen 
Organiſation ländlicher Darlehnskaſſen zählt zur Zeit 
122 Kaſſen und eine Reihe von weiteren Kaſſen iſt in der 
Bildung begriffen. Ueberhaupt iſt in Heſſen in den gegen den 
Wucher gerichteten Beſtrebungen eine erfreuliche Regſamkeit zu 
bemerken. Bei der zunehmenden Ausbreitung der Darlehns⸗ 
kaſſenvereine wird von der Centralleitung zu Neuwied beabſichtigt, 
Kreisunterverbände ins Leben zu rufen und der allgemeine Bei- 
tritt der Vereine zur landwirthſchaftlichen Central-Darlehnskaſſe 
zu Neuwied erſtrebt. 

Im Weihnachtsmonat ſind die freiwilligen Steuern der 
ſozialdemokratiſchen Partei merklich herabgegangen. 
Die vom Schatzmeiſter der Partei, A. Bebel, für den Monat 
Dezember abgelegte Rechnung ſchließt in den Einnahmen ab 
mit rund 5869 Mk., d. i. etwas mehr als der dritte Theil 
der November-Einnahme, — aber immerhin, welche andere 
Partei hat eine ähnliche Opferfreudigkeit ihrer Mitglieder auf- 
zuweiſen. 

Aus Straßburg wird gemeldet, daß eine neue Regelung 
der Fremdenpolizei in den Reichslanden durch Ein⸗ 
führung von Aufenthaltskarten für die dauernd im Lande ſich 
aufhaltenden Fremden nahe bevorſtehe. Die bis jetzt verſuchs⸗ 
weiſe geſtatteten Erleichterungen des Grenzverkehrs würden bei— 
behalten und nach Thunlichkeit ausgedehnt werden. Dieſe 
Umgeſtaltung der Fremden-Kontrole im Lande werde die 
Möglichkeit bieten, die völlige Abſchaffung des Paßzwan⸗ 
ges an der deutſch-franzöſiſchen Grenze in Ausſicht zu nehmen. 


Die Wiederaufnahme der deutſch-öſterreichiſchen 
Handels- Verhandlungen iſt nach einem Wiener Te⸗ 
legramm im Einvernehmen zwiſchen Deutſchland und Oeſter⸗ 
reich⸗-Ungarn vom 8. d. Mts. bis zum 12. d. Mts. verſchoben 
worden. 

Die Meldung des „Reuterſchen Bureaus“ aus San Fran⸗ 
cisco, wonach die Deutſchen die Abſicht hätten, ihre Herrſchaft 
auf die Gilbertinſeln auszudehnen und zu dieſem Zwecke 2 
Eingangshäfen eröffneten und einen Hafen ſchloſſen, der von 
amerikaniſchen Handelsſchiffen ſtets benutzt worden, wird in unter⸗ 
richteten Kreiſen als auf einer Verwechſelung beruhend erklärt, 
da dieſer Archipel durch Abkommen der britiſchen Intereſſen⸗ 
ſphäre zugewieſen worden iſt. Man nimmt hier an, daß dieſer 
Nachricht eine Verwechſelung mit den Marſchallinſeln zu 
Grunde liegt, wo Jaluit als Einklarirungshafen beſtimmt 
worden iſt. 

Das deutſch-böhmiſche Ausgleichswerk ſteht fort⸗ 
geſetzt auf wackeligen Füßen. Daſſelbe hat eine neue Erſchütte⸗ 
rung erfahren durch die am 5. d. Mts. im böhmiſchen Landtage 
abgegebene Erklärung der Regierung betreffs der künftigen Amts⸗ 
ſprache der Juſtizbehörden. Die Erklärung iſt den czechiſchen 
Aspirationen ungünſtig, ſo daß der Fortbeſtand des bereits ſtark 
reduzirten Altezechenklubs gefährdet erſcheint. Mit dem Zuſammen⸗ 
bruch des Altezechenklubs würde aber das Ausgleichwerk vor⸗ 
läufig fallen und die Jungcezechen würden das ausſchließliche Pre 
im böhmiſchen Landtage haben, bis ſie ſich abgewirthſchaftet 
hätten. Letzteres würde wohl in nicht gar ferner Zeit ein⸗ 
treten. 

Die Verhältniſſe in dem ſchweizeriſchen Kanton 
Teffin find noch fortgeſetzt unerquickliche. Erſt neuerdings hat 
ſich der Bundesrath veranlaßt geſehen, eine ernſte Mahnung an 
die Teſſiner Regierung ergehen zu laſſen, ſtreng nach Recht und 
Geſetz vorzugehen. 


Bei der Eröffnung der italieniſchen Kammer wird 
eine Interpellation betreffs der vom Papſte verfügten Erhebung 
von Eintrittsgeldern für die vatikaniſchen Sammlungen ein⸗ 
gebracht werden. 

Ras Maronen, der Führer der im Jahre 1889 vom Könige 
von Schoah nach Rom entſandten Miſſion, hat an den König 
und die Königin, ſowie an den Miniſterpräſidenten Crispi 
Schreiben gerichtet, in welchen er ſeiner Entrüſtung darüber 
Ausdruck giebt, daß franzöſiſche Blätter die jeder Begründung 
entbehrende Nachricht von angeblichen Zerwürfniſſen zwiſchen 
15 und dem italieniſchen Miniſterpräſidenten Crispi verbreitet 
ätten. 

In Frankreich iſt wieder Jules Ferry durch ſeine 
Wahl in den Senat etwas in den Vordergrund getreten. In 
demſelben Momente haben ſich aber auch ſeine Gegner mit er⸗ 
neuter Wuth auf ihn geſtürzt. Natürlich müſſen ſeine angeb⸗ 
lichen Sympathien für Deutſchland das Angriffsmaterial liefern. 
In einem Pariſer Blatt wird erzählt, Ferry habe 1885 einem 
Redakteur des erwähnten Blattes namens Duerét gegenüber ge⸗ 
äußert: „Man beſchuldigt mich, eine Politik zu verfolgen, 
welche die Billigung Deutſchlands erlangt. Und warum nicht? 
Würde denn die deutſche Allianz eine ſo üble Sache ſein, wenn 


— 


„Er fürchtet ſich vor der Begegnung,“ dachte ſie, „und will 
die Gewißheit ſo weit hinausſchieben, als möglich. O, wie feige 
ſind die Männer! Für ſich und für die Eine, die ſie lieben. 
Paul will Sylvia ſchützen. — An ihn aber — den unſeligen 
Mann — wer denkt an ihn? Nur ſein Weib kann ihm helfen. 
Er liebt ſie — ich weiß es ja — ich weiß es ja.“ 


Das Mädchen faltete die Hände über der Bruſt, darin ſie 
einen Schmerz fühlte, ſo qualvoll, daß ſie die Augen ſchloß und 
minutenlang wie betäubt davon war. 

Dann ging ſie hinein, nahm Sylvia bei der Hand und 
blickte ſie forſchend an. 

Die junge Frau begann unruhig zu werden unter dieſem 

„Sie wollen mich vorbereiten, Sie haben Nachricht,“ 
ſtammelte ſie. 

„Sylvia, kennen Sie, nach dem was dieſe Frau geſtern 
ſprach, noch immer keinen höheren Wunſch, als wieder mit 
Ihrem Manne vereinigt zu werden?“ 

Sylvias Augen ſchimmerten durch Thränen. 

„Sie muß meinen Liebſten haſſen, wie würde ſie es ſonſt 
über ihr Herz gebracht haben, mich ſo tief zu kränken,“ ant⸗ 
wortete ſie einfach. „Sehen Sie, Elſe, es kann ja ſein, daß er 
für eine Zeit die Treue gegen mich mißachtet hat, aber darf ich 
ihn deshalb verdammen? Ich fürchte, er meidet mich, weil ich 
ihm einſt geſagt habe, ich könnte ihm niemals vergeben, wenn 
er ſeine Liebe zu mir vergeſſen würde. Aber das war doch 
kindiſch. Wie ſoll eine Frau ihrem Manne nicht verzeihen, 
wenn er reuig zu ihr zurückkehrt. Ach, wenn er nur käme und 
ſähe, wie ich ihn ſo treu und herzlich liebe, er würde ſchon 
fühlen, daß bei mir ſeines Herzens echte, rechte Heimat iſt.“ 

„So kommen Sie, ich weiß, wo der Mann ſich aufhält, 
der geſtern Munter das Medaillon gab. Ich bringe Sie zu ihm.“ 

Schweigend faßten ſich die beiden jungen Geſchöpfe an den 
Händen, als ſie hinausgingen in den Abend, der grauend über 
die weiten Felder ſank. 


Noch war der Mann, der ſich jetzt Sylves nannte, nicht in 
die Fonda zurückgekehrt. Der Wirth ließ die Frauen nieder⸗ 
ſitzen und forderte ſie auf, zu warten. 

Er glaubte, daß Sylves noch kommen werde. 

„Der arme Burſche, er verſpätet ſich zuweilen. Er hat 
das Fieber — heiliger Franz, das Fieber bekommt man immer, 
wenn man den Branntwein liebt, — das iſt der Grund hier.“ 

Elſe legte den Arm um die Schultern der jungen Frau. 

Elſe konnte es ihr nicht ſagen, was ſie erwartete. Mochte 
fie ſelbſt ſehen f 

Sylves — dieſe Namensänderung war Beweis genug. Und 
doch ſchien Sylvia den Zuſammenhang nicht zu begreifen. 

Und ſie warteten, warteten. 

Zum Glück blieb die Fonda lange Zeit leer. Endlich kamen 
ein paar Arbeiter. Der eine von ihnen rief dem Wirthe zu: 

„Der Sennor Röver vom Paraiso hat wohl Händel gehabt. 
Sein Pferd trabte ledig mit nachſchleifendem Zügel an uns 
vorüber. Er reitet ſonſt gut ....“ 

Elſe hörte erſtarrt auf die Nachricht, — begriff allmählich 
und die Todesangſt um den Bruder löſchte für den Augenblick 
alle anderen Gedanken aus. 

Sylvia klammerte ſich an ihren Arm und flüſterte verſtört: 

„Laſſen Sie mich nicht allein hier; es iſt alles ſo grauſig, 
ſo ſchrecklich.“ 

Die Verfolgung ihres eigenen Geſchickes erſchien ihr plötzlich 
wie ein Irren nach Nebelphantomen bei Nacht in Sumpf und 
Heide. 

Im Fabrikhof trafen die Frauen auf Kranold, der das 
Pferd aufgefangen hatte und ihnen beſtürzt entgegenkam. 

„Ich dachte es mir,“ murmelte er unbeholfen. „Es iſt fo 
Landesſitte. Wenn man nur wüßte, wo er liegt und ob ihm 
noch zu helfen iſt.“ 

„Wir müſſen ihn finden,“ ſagte Elfe mit beherrſchter 
Stimme. g 

So lange hatte der Schatten nahenden Unheils auf ihrem 
Hauſe gelaſtet, daß das Mädchen, nun es von einer anderen 
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wir nicht in Frankreich fo viele Tollköpfe hätten, die unfähig 
find, eine vernünftige Politik zu begreifen? Glauben Sie, daß 
Frankreich je eine ſtärkere Militärmacht beſitzen könnte, als 
Deutſchland? Und dieſe Macht iſt durch ihre Allianzen noch 
verdoppelt. Die Politik der Revanche iſt eine Politik von Ver⸗ 
rückten. Die Politik der Verſöhnung iſt die der Weiſen. Iſt 
die Regierung, welche ſie auch ſein möge, nicht gezwungen, Bis⸗ 
marck um Entſchuldigung zu bitten, wenn unſere Chauviniſten 
Dummheiten begehen? Es iſt das demüthigender als eine 
Niederlage ruhig zu ertragen und anderwärts für unſere Eigen⸗ 
liebe Kompenſationen zu ſuchen.“ Dieſe Auffaſſung wäre ſicher 
eine ganz vernünftige. Jules Ferry hat aber Duerct Lügen ge⸗ 
ſtraft und dieſer hat ihn dafür herausgefordert. Duellforderungen 
gehören in Frankreich zum Reklamehandwerk. 


Der Präſident Carnot ſandte anläßlich des Todes des 
Herzogs Nikolaus von Leuchtenberg in ſeinem Namen und im 
Namen der franzöſiſchen Regierung ein Beileidstelegramm an 
den Kaiſer von Rußland. 


Die Konferenz zwiſchen Parnell und O'Brien iſt am 
Mittwoch in Boulogne⸗ſur⸗Mer zum Abſchluß gekommen. Beide 
Parteien beſchloſſen, die Verhandlungen als durchaus vertraulich 
zu betrachten. Man nimmt an, daß der Ausgang der Zuſammen⸗ 
kunft bei den Theilnehmern die Hoffnung beſtehen läßt, daß es 
zu einer friedlichen Regelung der Meinungsverſchiedenheiten 
kommen werde. O'Brien, der noch einige Tage in Boulogne 
bleiben wird, hat ſich mit Juſtin Me. Carthy in Verbindung 
geſetzt. Parnell und feine Begleiter find nach London zurück⸗ 
gekehrt. f 

Der gegenwärtig in Liſſabon tagende Arbeiter⸗ 
Kongreß, an welchem etwa 300 Vertreter aller gewerkſchaft⸗ 
lichen Syndikate theilnahmen, hat einſtimmig beſchloſſen, daß am 


1. Mat d. J. nicht gearbeitet werde, daß vielmehr an dieſem 


Tage Verſammlungen zu Gunſten des achtſtündigen Normal⸗ 
Arbeitstages abzuhalten ſeien. 


Von der ruſſiſchen Grenze wird der „Kreuzztg.“ be⸗ 
richtet, daß in der letzten Zeit Rückverlegungen ruſſi⸗ 
ſcher Truppen um einige Meilen wahrnehmbar ſeien. Der 
Korreſpondent meint jedoch, daß dies keineswegs im Sinne der 
Zurückziehung der Truppen aufzufaſſen ſei, ſondern lediglich mit 
Verpflegungs⸗ und Unterkunftrückſichten zuſammenhänge, indem 
ſich in der gegenwärtigen ſtrengen Jahreszeit die Unmög⸗ 
lichkeit herausgeſtellt hat, die Truppen in ihren bisherigen 
Quartieren zu belaſſen und für ungeſtörte Proviantzufuhren zu 
ſorgen. 
Aus Kursk wird gemeldet, daß dort eine nihiliſtiſche Ver⸗ 
ſchwörung entdeckt worden iſt. Der Prokureursgehilfe Seidler, 
deſſen Verhaftung bevorſtand, erhängte ſich. 


Die bulgariſche Sobranje änderte das Budget ab; 
der nunmehrige Ueberſchuß beträgt 270 467 Franks, anſtatt 
1110 278. Im Kriegsbudget wurden drei Millionen erſpart 
durch Abkürzung der Präſenzdienſtzeit und Verringerung der 
Anſtellung, Verſetzung der Offiziere und Verminderung der 
Ausrüſtung. Das Kriegsbudget beträgt jetzt 20 617 435 Franks. 


In der Behringmeer⸗Frage hat jetzt in Amerika eine 
ruhigere Betrachtungsweiſe Platz gegriffen. Es heißt, daß der 
amerikaniſche Staatsſekretär Blaine zwar nicht formell, aber 
doch prinzipiell den Vorſchlag Salisburys acceptirt habe, die 
Entſcheidung des Streits einem Schiedsgericht zu unterbreiten. 
Ferner dementirt eine Depeſche des „Newyork Herald“ aus 
Waſhington das Gerücht, daß ein größeres amerikaniſches Ges 
ſchwader in der Nähe des Behringmeeres zuſammengezogen werden 
ſolle und fügt hinzu, daß die Behringmeer-Frage augen⸗ 
blicklich günſtiger liege, als zu irgend einer Zeit ſeit vergan⸗ 
genem Mai. 

Nach Privatmeldungen aus Newyork fand zwiſchen einem 
Trupp berittener Indianer und der Schutzbegleitung einer 
Proviantikolonne unweit des Wounded Kuee-Baches ein blu⸗ 
tiger Kampf ſtatt mit Verluſten auf beiden Seiten. Die 
Indianer kämpften mit dämoniſcher Verzweiflung und ſkalpirten 
die verwundeten Weißen lebendig. Die Indianer flohen, als 
die Truppen Verſtärkung erhielten. — Oberſt Forſythe von 
der Unionsarmee wurde ſeines Kommandos enthoben, weil 
er im Kampfe am Porcupinebach Weiber und Kinder 
tödten ließ. 

Nach in Paris vorliegenden Nachrichten aus Buenos⸗Ayres 
ſoll in Chile eine aufſtändiſche Bewegung ausgebrochen 
fein. Nähere Details find noch nicht gemeldet. 


Seite kam, als ſie 
darunter beugte. 

Mit ſtillem, lebloſen Geſicht ging ſie ins Haus und leitete 
Sylvia und Amanda an, ihr eigenes Zimmer und ihr Bett zu 
bereiten, legte auch Leinwand und Verbandzeug zurecht. 

Inzwiſchen hatte der Pferdejunge, von den Anzeichen eines 
Unglücksfalles erſchreckt, ſich ſeines Auftrages erinnert und kam 
zu Kranold, ihn auszurichten. 

Mitternacht war nahe, als Elſe, begleitet von Kranold und 
mehreren Arbeitern mit Laternen, Aexten und Handwerkszeug, 
der ſüdöſtlichen Ecke des Waldes de los Vipos entgegentitt. 

Röver lag noch auf derſelben Stelle, wo Maziel ihn ver- 
laſſen hatte. 

Das Blut war geronnen und hatte ſo einen natürlichen 
Verſchluß über der Wunde gebildet. 

Vom Jammer überwältigt, kniete Elſe thränenlos bei der 
ſtillen Geſtalt nieder, die ſo jäh dem frohen, arbeitsvollen 
Leben entriſſen ſein ſollte. Sie legte ihre Hand auf die vom 
Nachtthau feuchte Stirn. Da drängte ſich ihr plötzlich wieder 
eine ſtürmiſche Hoffnung auf. Sie ſuchte den Lippen ihres 
Bruders von ihrem warmen Athem einzuhauchen, ſie fühlte nach 
ſeinem Herzſchlag. Und — Gott ſei Dank — leiſe pulſirte dort 
das Leben noch. f 

Mit bebender Angſt fuhr ſie mit Kranolds Hilfe in ihren 
Belebungsverſuchen fort. Und als dem Verwundeten ſtarker 
Wein eingeflößt war, ſchlug er die Augen wieder auf. Anfangs 
blickte er wirr um ſich. Dann hauchte er, die Schweſter erkennend, 
mit mattem Lächeln: 

„Armes Elschen.“ 

Die Arbeiter richteten aus abgehauenen Baumäſten eine 
Bahre her, während Elſe ihm einen Verband anlegte, ſo gut wie 
ſie es vermochte. 

Dann folgte ein ſchwerer Heimweg. 
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Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
15. Plenarſitzung vom 8. Januar. 

Der Präſident hat Sr. Majeſtät aus Anlaß der Geburt des jüngſten 
Prinzen die Glückwünſche des Hauſes ausgeſprochen. In einem an das 
Een gerichteten Schreiben ſpricht der Kaiſer hierfür feinen herzlichſten 

ank aus. 

Abg. Frickenhaus (natlib.) hat ſein Mandat niedergelegt. — Das 


— Se. Majeſtät der Kaiſer wird ſich morgen Vormittag 
mit mehreren geladenen Gäſten zur Abhaltung einer Hofjagd 
von hier nach der Inſel Potsdam begeben. Die Abfahrt von hier 
dürfte bereits um 9 Uhr mittels Sonderzuges erfolgen. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin hat aus Anlaß des Gedenk— 
tages der hochſeligen Kaiſerin Auguſta der Stiftung „Frauen⸗ 
dank“ die Summe von 1000 Mark überwieſen. 

— Wie die „Köln. Ztg.“ erfährt, ſind zur Uebernahme der 
Patenſtelle bei dem neugeborenen kaiſerl. Prinzen der König von 
Italien, die Königin-Regentin der Niederlande und Feldmarſchall 
Graf Moltke eingeladen worden. Die Taufe findet wie, erwähnt, 
am 25. Januar ſtatt. 

— Die Großherzogin von Baden denkt am Sonnabend nach 
Karlsruhe zurückzukehren. 

— Der deutſche Minifterrefident in Luxemburg, Graf Wallwitz, 
hat heute dem Großherzog von Luxemburg ſein Beglaubigungs— 
ſchreiben überreicht. 

— Plenarſitzungen des Herrenhauſes hat der Präſident 
deſſelben für den 20. Januar und die folgenden Tage in Aus⸗ 
ſicht genommen. 

— Der Bundesrath iſt heute zuſammengetreten, auf der 
Tagesordnung ſtand u. a. der Geſetzentwurf, betr. die kaiſerliche 
Schutztruppe in Oſtafrika. 

— Der ſchleſiſche Provinzial⸗Landtag iſt zum 8. März nach 
Breslau berufen worden. 

— Der Ausſchuß der Schulkonferenz zur Reform des höheren 
Schulweſens hat ſich geſtern über die Grundzüge der Reform 
hinſichtlich der äußeren Stellung der Lehrer und des Berechti⸗ 
gungsweſens geeinigt. Die nächſte Sitzung findet im Februar 
ſtatt; für dieſelbe wird durch Einzelberathungen vorgearbeitet. 

— Mittels kaiſerlichen Erlaſſes iſt der evangeliſchen Kirchen— 
gemeinde zu Grabow (Poſen) auf das Immediatgeſuch des Paſtors 
Loida ein Gnadengeſchenk von vierzehntauſend Mark zur Deckung 
der Koſten des bereits aufgeführten Baues der dortigen evange— 
liſchen Kirche bewilligt worden. 

— Der Schulrath Dr. Sachſe, Hilfsarbeiter im Kultus⸗ 
miniſterium, iſt dem Vernehmen der „Kreuzztg.“ zufolge zum 
Regierungs- und Schulrath in Lüneburg beſtimmt. 

— In Halle hat vorgeſtern Nachmittag Herr Hofprediger 
Stöcker bei der Epiphanias⸗Feier in der Neumarktkirche die Feſt⸗ 
predigt gehalten und am Abend in dem Saale des Konzert: 
hauſes über die Berliner Stadtmiſſion in ihrer Stellung zur 
ſozialdemokratiſchen Bewegung geſprochen — beidemale unter 
ſtarkem Andrange des Publikums. 

— Zu der Nachricht von der Entſendung deutſcher Dffi- 
ziere zwecks Studiums der ruſſiſchen Sprache nach Rußland er⸗ 
fährt die „Kreuzztg.“ gerüchtweiſe, daß die ruſſiſche Regierung 
ſich entſchloſſen hat, unſeren Offizieren ſtatt Kaſan als Aufent⸗ 
haltsort Charkow zuzuweiſen. 

Hannover, 7. Januar. Der Provinziallandtag genehmigte 
die Vereinigung der Vororte Liſt, Hainholz, Vahrenwald und 
Herrenhauſen mit der Stadt Hannover. Die jetzige Einwohner— 
zahl Hannovers, welche 163 000 beträgt, erhält durch dieſe 
Vereinigung einen Zuwachs von etwa 10 200 Seelen. 

Koblenz, 7. Januar. Die Stadtverordnetenverſammlung 
beſchloß die Errichtung eines Denkmals zu Ehren der Kaiſerin 
Auguſta in den hieſigen Rheinanlagen und bewilligte zu dieſem 
Zwecke eine Summe von 30 000 Mark. Man will kein Stand⸗ 


Als Sylvia den blaſſen Mann erblickte, der vom Blutver: 
luſt erſchöpft aufs neue in eine leichte Betäubung verfallen war, 
ſchrie ſie ſo laut auf, daß Röver erwachte und mit wehmüthigem 
Lächeln ſagte: „Ich bin es ja nur ...“ 

Kranold bewährte ſich hier doch als Freund. Er half Röver 
betten und jagte nach der Stadt, um einen Arzt zu holen, da 
Röver ſich mit der letzten Kraft gegen die Behandlung von 
Alvarez verwahrte. 

Der Arzt aus Tucaman erklärte, die Kugel habe die Lunge 
verletzt und die Gefahr ſei durchaus nicht vorüber. 

Verſchiedene Verſuche, das Blei zu entfernen, mißglückten. 
Die nächſten Tage vergingen mit Sorge und Aufregung. 

Jeden Abend ſchlich Sylvia zur Fonda del Esperanza. 

Paul wußte es nicht. Der Stand der Medieinkunde war 
in Tucaman noch nicht beſonders vorgeſchritten und auch, nach⸗ 
dem die Kugel endlich herausgenommen war, hielt das Wund— 
fieber die Sinne des Kranken noch lange umfangen. Erſt viel 
ſpäter erfuhr er, daß Sylvias Hoffnung, durch den geheimniß— 
vollen Beſitzer des goldenen Medaillons Kunde von ihrem Gatten 
zu bekommen, allmählich wieder ſchwand. Denn Sylves oder 
Heinrichſen kehrte nicht in die Fonda zurück, ſeit ſein Aufenthalt 
dort aufgeſpürt worden war. 

Die Enttäuſchung ergriff Sylvia nicht ſo hart, wie in 
früheren Fällen. Eine unbeſtimmte Furcht vor jeder Nachricht, 
die ihr über Hans Heinrich zugehen könne, begann ſeit der 
Szene mit der portena in ihrem Herzen Raum zu gewinnen. 
Der blinde Glaube an ihr Ideal war doch erſchüttert worden. 

Das Mitleid mit dem Zuſtande des Freundes, die Angſt 
um ſein Leben, entfernte ſie von der Betrachtung des eigenen 
Leides. Denn Sylvias Natur war ſo geſchaffen, daß auch, wenn 
ihr Herz in Stücke gebrochen wäre, jede Faſer deſſelben ſich 
einen Gegenſtand ſuchen würde, ihn mit zarter Klammer zu 
umranken. Sie erfreute Paul mit all den kleinen Aufmerkſam⸗ 


bild, ſondern eine Büſte anfertigen laſſen. Die weltberühmten 
Rheinanlagen ſollen im Anſchluß daran fortan den Namel 
„Kaiſerin Auguſta⸗Anlagen“ führen. %2 

Metz, 8. Januar. Der Landrath Haniel von Moers kaufte 
das drei Kilometer von Urville (dem Beſitz des Kaiſers) belegene 
Schloß Landonvillers an. E | 

FProvinzialnachrichten. u. 

] Ottlotſchin, 8. Januar. (Schneeverwehungen). Der Schnellzug 
von Thorn, welcher geſtern morgens um 8 Uhr auf dem Bahnhofe 
Ottlotſchin eintreffen ſollte, kam erſt drei Stunden ſpäter an. Die Urſache 
dieſer Verſpätung waren bedeutende Schneeverwehungen. Alle Wege 
und Stege ſind hier total verſchneit und erſchweren daher den Verkeh 

Aus dem Kreiſe Dt. Krone, 6. Januar. (Naturalverpflegungs⸗ 
ſtation). In Jaſtrow und Mk. Friedland find neue Naturalverpflegungs⸗ 
ſtationen für mittelloſe Wanderer eröffnet worden. 

Schöneck, 6. Januar. (Ein abſonderlicher Unglücksfall) hat ſich 
heute hier zugetragen. Der Seilermeiſter Kubik war ſeinem Nachbar 
beim Schlachten eines Schweines behilflich und holte zu dieſem Zwecke 
einen großen Eimer kochendes Waſſer aus der Küche. Kaum hatte K. 
den Inhalt des Eimers entleert, als er infolge der Glätte ausglitt und 
kopfüber in den Schweinstrog ſtürzte, ſich hierbei Kopf und den halben 
Oberkörper ſo ſtark verbrühend, daß er für einige Wochen das Bett wird 
hüten müſſen. 7 

Marienburg, 7. Januar, (Altersrente). Im Kreiſe Marienburg 
beträgt die Zahl der zur Alters- und Invalidenverſicherung verpflihe I 
teten Perſonen, welche das 70. Lebensjahr erreicht haben und ſomit 
gleich in Beſitz der Altersrente gelangen, 38. In der Stadt Marien 
burg, wo die Feſtſtellung noch nicht beendet iſt, meldeten ſich bisher zwei 
Perionen 1 en Ehn 7 

anzig, 7. Januar. (Einführung). Der Erſte Bürgermeiſter DB. 
Baumbach langte heute Mittag hier an und wi een Rachmeng 2 
4 Uhr in beſonderer Sitzung in fein neues Amt eingeführt werden. 8 

Danzig, 8. Januar. (Unbegründete Nachricht). Die Nachricht des 
„Danz. Cour.“, daß der frühere Oberbürgermeiſter von Danzig Herr 
v. Winter erblindet ſei, beſtätigt ſich nicht. Ein Freund deſſelben ſchreibt? 
„Nachdem ich geſtern (5. Januar) abends zu meinem Schrecken geleſen, 
daß Geh. Rath v. Winter erblindet ſei, bekam ich heute (6. Januar) 
morgens einen dreiſeitigen eigenhändigen Brief von ihm. Ich habe 
San v. Winter heute in der Krauſe'ſchen Klinik beſucht. Er hatte die 
Zeitung mit obiger Nachricht ſelbſt gelefen! Es geht ihm auch mit der 
Lunge beſſer. Am Sonntag kehrt er heim nach Danzig, wo die Impfungen 
fortgeſetzt werden. An ihm ſcheint die Koch'ſche Lymphe ſich bewährt zu 
haben. Er iſt ſeit dem 5. November in Behandlung des Dr. Cornet.“ 

Königsberg, 7. Januar. (Die Weinhändler und der Wein). Die 
hieſigen größeren Weinhändler hielten geſtern in einer unſerer renom⸗ 
mirteſten Weinſtuben eine Beſprechung zum Zweck der Wahl eines Dele⸗ 
girten für den um Pfingſten in Wiesbaden ſtattfindenden Kongreß von 
Weinproduzenten und «Händlern. Als ein noch nie dageweſenes Kurio * 
ſum darf es wohl bezeichnet werden, daß bei dieſer Gelegenheit auch 
nicht ein Glas Wein oder dergleichen getrunken wurde, ſondern daß dis 
nes vollkommen trocken verlief. Die Herren kennen ihre Weine 
zu gut. 

Königsberg, 8. Januar. (Großfeuer). In den Petroleumlagern 
zu Pillau iſt Feuer ausgebrochen. Alle Vaud den Send zu lochen, 
erweiſen ſich als vergeblich. Der Schaden iſt bedeutend. 

a Widminnen, 8. Januar. (Apothekenverkauf). Unſere Apotheke it I 
in die Hände des Herrn Hoſſe durch Kauf übergegangen. Seit zehn 5 
Jahren iſt dieſelbe um ca. 40 000 Mk. an Werth geſtiegen. 1 

Schulitz, 7. Januar. (Einweihung. Mühlenverkauf). Die Ein? 
weihung des neuen Magiſtrats⸗ und Poſtgebäudes findet Montag den 
19. d. Mts. ſtatt. An der Feier nehmen die Magiſtratsmitglieder, die 
Stadtverordneten und alle Handwerksmeiſter, welche bei dem Bau be I) 
ſchäftigt waren, theil. — Die Friedrich⸗Wilhelmsmühle in der Nähe vonn 
Schulitz iſt von Herrn Schirmer an einen Herrn Schulz für 100 000 
. Ba Gonk 

Stolp, 6. Januar. onkurſe). Im abgelaufenen Jahre iſt über 
15 Geſchäfte und 7 Privatvermögen in unſerer Aude e Konkurs, * 
verfahren eröffnet worden. Außerdem gelangten beim hieſigen Amts I 
gericht noch drei Konkurſe aus dem Landkreiſe zur Anmeldung. . 
Toſtalnachrichten. 
2 Thorn, 9. Januar 1891. 

— (Perſonalnachrichten aus dem Sen königl. 
Eiſenbahndirektion zu Bromberg). Verſetzt find: Regierungs⸗ 
aſſeſſor von Kienitz vom 16. d. Mis. von Berlin nach Thorn zur ferneren 
Wahrnehmung der ihm ſchon jetzt übertragenen Geſchäfte eines ſtändigen 
Hilfsarbeiters beim königlichen Eiſenbahnbetriebsamt daſelbſt; Stations- 
aufſeher Bartſch I in Mohrungen als Stationsaſſiſtent nach Dirſchau. 2 
Die Verſetzung des Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Betriebsinſpektors Dietrich in 
5 5 155 8 e sn ift auf einen fpäteren Termin I 
verſchoben worden. Stationsdiätar Wrangel in Danzig I. Th. i or 
er ernannt. x . EN Kt 

— tadtverordnetenſitzung vom 7. Januar). luß. — Be 
4) Nach dem Protokoll über die am 11. Nene 1890 1270 & 
außerordentliche Kaſſenreviſion fand fib in der Kämmereikaſſe ein bu 4 
mäßiger Beſtand von 92849 Mk., der ſich durch Vorſchüſſe auf einen 
Baarbeſtand von 44 671 Mk. herabmindert. — 5) Die Verſammlung nimmt 
Kenntniß von einer Reihe von Etatsüberſchreitungen: Tit. 4 Poſ. 6b 
des Kämmereietats (Verbeſſerung der Rinnſteine) in Höhe von 377,83 
Mk. Dieſelbe wird damit motivirt, daß ein Poſten ſchleſiſcher Granit * 
auf Vorrath angekauft iſt; Tit. 4 Poſ. 6a des Kämmereietats (Unter- 
haltung des Straßenpflaſters) in Höhe von 291,73 Mk.; Tit. 4 Poſ. 10 
des Kämmereietats (Unterhaltung der Chauſſee⸗Utenſilien) in Höhe von 
21,53 Mk., ſowie die noch bevorſtehende Ausgabe von 100 Mk.; Tit. 5) 
des Kämmereietats (Pflaſterung) in Höhe von 229,70 Mk. Dieſe Ueber? 9 
ſchreitung iſt nur ſcheinbar. Für die Pflaſterung der Eliſabethſtraße i 


keiten, die nur Frauen auszuſinnen vermögen. Doch gewährte 
Elſe ihr ſelten Eintritt in das Krankenzimmer. 1 
In Rövers Geiſt war eine dämoniſche Hoffnung aufgetaucht 4 

und gaukelte verwirrend vor ſeiner durch die Ruhe des Körpers 
geſchärften und fieberhaft erregten Phantaſie. . 
.. „Wenn die Ernte kommt, wird man ihn ſchon — 

5 

2 
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finden,“ hatte Alvarez geſagt, als er Röver ſo hart verwehrte, 
dem Entflohenen in die Felder zu folgen. =: 
Um dieſes Wort bewegten Pauls Gedanken ſich unabläffie I 
Die Ernte hatte begonnen, die hohen Rohrſchäfte fielen. 
Immer aufs neue mußte Paul ſich vorſtellen, daß die Arbeiter N 
dort einen todten Mann finden, auf den Hof tragen und vor D 
ſeiner Thür niederlegen würden. 4 
— — Man unterſuchte die Leiche, fand Papiere bei ihr — 
man brachte ſie ihm — Sylvia ſaß an feinem Lager — er 
ſollte die Schrift entziffern ... Hier ſtockten Pauls Phantaſien. 
Nie konnte er ſich das Bild klar machen, wie er es Sylvia 
ſagen, wie fie es tragen würde .... Seine Gedanken machten 
einen weiten Sprung und was danach kam, ſchwebte blaß und 
ſchattenhaft an feiner Seele vorüber. Zuweilen hielt er Sylvia N 
an ſeiner Bruſt, Munter zauſte ſeine Locken und die Stube war 
voll Sonnenſchein. 4 
Dann ſah er wieder die Frau ſich verzweifelt über den 
Todten werfen und ihn, wenn er ſie hinwegführen wollte, mit 7 
Augen anſehen, die da ſprachen: 4 
„Was wilft Du von mir?“ Konnte das Entſetzliche nicht 
ihren Verſtand verwirren? — Und er, Paul Röver, hätte es Ve 
gewünſcht — fiebernd erſehnt, was ihr und ihm endloſen Jammer 
bringen ſollte .. ..? 2 
In den Stunden, in denen das Fieber feine Willenskraft 
lähmte, lernte Elfe, an feinem Lager wachend, alle die Träume 
kennen, die ſein Seelenleben bewegten. Und auch ſie begann, 
an den Tod des unglücklichen Mannes zu glauben. (Fortſ. DE 


mit prismatiſchen Steinen waren nämlich 7000 Mk. ausgeworfen, von 
welchen ein Theil erſt auf gegenwärtiges Jahr entfällt. Es ſind nun 
ie die Frachtkoſten für Steine, die erſt in diefen Jahre verwendet werden, 
ſchon Ende vorigen Jahres bezahlt. Es wird bei der Pflaſterung der 
. Eliſabethſtraße ſogar noch eine kleine Erſparniß eintreten; Tit. 5 Poſ. 1 
des Schlachthausetats (Unterhaltung der Gebäude, Maſcbinen, Geräthe ꝛc.) 
in Höhe von 295,65 Mk. Es mußten einige Neubeſchaffungen erfolgen. 
) Die Umzugskoſten des zur Ausarbeitung des Waſſerleitungs⸗ und 
24 Kanaliſations⸗Projekts nach Thorn berufenen Ingenieurs Metzger aus 
öln werden nach dem beſtehenden Reglement bewilligt. — 7) Ein Geſuch 
um Freilaſſung von der Kommunalſteuer wird genehmigt mit der Maß⸗ 
abe, daß die Freilaſſung bereits vom 1. April 1890 ab erfolgt. — 8) 
ei der weit vorgeſchrittenen Unterſuchungsmethode auf Bacillen und 
der Wichtigkeit derſelben iſt für das Krankenhaus die Beſchaffung eines 
ikroskops wünſchenswerth geworden. In Thorn beſitzen nur zwei 
Aerzte ein ſolches. Die Verſammlung erkennt die Begründung an und 
Apnebmigt die Koſten mit 600 Mk. — 9) Zur Feſtſtellung eines neuen 
ormal⸗Beſoldungsplanes für die ſtädtiſchen Beamten und Lehrer unter 
Aufbeſſerung der Gehälter war eine Kommiſſion gewählt worden, welche 
zwei Sitzungen abgehalten hat. Sie hat das Bedürfniß anerkannt und 
dem Entwurfe des Magiſtrats mit geringen Aenderungen zugeſtimmt. 
Da ſich die jährlichen Mehrkoſten auf etwa 30 000 Mk. ſtellen werden, 
ſo will der Magiſtrat bei der Wichtigkeit der Vorlage dieſelbe nebſt Mo⸗ 
tiven vervielfältigen und den einzelnen Stadtverordneten zugehen laſſen, 
damit dieſelben ſich vorher informiren. Die Sache kann dann in der 
Sitzung ſchneller erledigt werden. Vorläufig ſoll die Angelegenheit noch 
ſekret behandelt werden, damit nicht Kritik an etwas Unfertigem geübt 
werde. Nach der Beſprechung in öffentlicher Sitzung ſteht dann die 
Kritit jedem frei. Die Stvv. erklären ſich einverſtanden. — 10) Die 
Beleihung des Grundſtücks Bromberger Vorſtadt Nr. 156 erfolgt mit 
256 Mk. — 11) Der Vertrag mit dem Buchbindermeiſter Malohn 
wegen Lieferung der Buchbinderarbeiten wird auf ein Jahr verlängert. 
N F 12) Desgleichen wird der Vertrag mit der Wittwe Trykowski wegen 
1 Ausführung der Schornſteinfegerarbeiten in den ſtädtiſchen Gebäuden 
auf ein Jahr verlängert. Die jährliche Entſchädigung beträgt 550 Mk. 
F 18) Vom Betriebsbericht der Gasanſtalt pro Oktober 1890 nimmt die 
Verſammlung Kenntniß. — 14) Im ſtädtiſchen Schlachthauſe ſoll ein 
1 zweiter geprüfter Thierarzt angeſtellt werden, welcher den Schlachthaus⸗ 
} inſpektor zu vertreten hat und auch Fleiſchbeſchau übernimmt. An 
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m. wedelt find 2000 Mk. angeſetzt. Da 1700 Mt. durch Gebühren gedeckt 
In, fo bleiben noch 300 Mk. zu bewilligen. Dies geſchieht ſeitens der 
8 Verſammlung. — 15) Zur Errichtung eines neues Gartenzaunes um die 
Diulfsförſterei Thorn und zur Einſetzung eines neuen Pumpenrohrs in 
den Brunnen daſelbſt werden 587 und 150 Mk. bewilligt. — 16) Die 
Berpachtung der Ufergeld⸗, Marktſtandsgeld⸗ und Chauſſeegeld⸗Erhebung 
„ ſioll fortan auf 3 Jahre anſtatt wie bisher auf 1 Jahr erfolgen. Be⸗ 
I gründet wird dieſe Maßregel damit, daß der Erheber ſich Perſonalkenntniß 
„ erxwerben müſſe und daß leichtſinnige Bieter eher ferngehalten werden. 
6 Auf der Leibitſcher Chauſſee ſoll hingegen der einjährige Status bei⸗ 
1 behalten werden. — 17) Die Regierung hatte den ſchlechten Zuſtand der 
hauſſeen nach Leibitſch und Gremboczyn bemängelt und Wiederherſtellung 
4 verfügt. Die Arbeiten haben bisher gegen den Etat 3540 Mk. mehr 
„erfordert und werden noch 5540 Mk. koſten. Stadtbaurath Schmidt hat 
einen Plan über die geleiſteten und bevorſtehenden Bauarbeiten auf⸗ 
geſtellt, welcher die Nothwendigkeit derſelben klarlegt. Es wird be⸗ 
ſgchloſſen, obige Summen aus dem Etat zu decken, hingegen die Mittel 
für die Pflaſterung einer beſonders ſtark frequentirten Strecke auf der 
11 Leibitſcher Chauſſee in Höhe von 35 000 Mk. durch Aufnahme einer vier⸗ 
Prozentigen Anleihe zu beſchaffen. Die Pflaſterarbeiten werden aus⸗ 
geſchrieben. — 18) Der Vertrag mit Herrn Nicolai bezüglich der Ziegelei⸗ 
wieſe wird bis zum 1. April 1895 verlängert. — 19) Das Anfangs⸗ 
gehalt für den als Mittelſchullehrer berufenen Konrektor Mauſch aus 
Pyritz wird in Rückſicht darauf, daß Herr Mauſch bereits längere Zeit 
ſioch als Lehrer bewährt hat, auf 2100 Mk. feſtgeſetzt. — 20) Auf eine 
Denkſchrift des Erſten Bürgermeiſters Bender hin hat der Kultusminiſter 
entſchieden, daß die Stadtgemeinde Thorn zu gutsherrlichen Baukoſten 
bei den in Angriff genommenen Schulbauten im ehemaligen Kämmerei⸗ 
1 Se nicht heranzuziehen fei, er hat aber die Bedingung geſtellt, daß die 
Stadt die ſchwebenden Prozeſſe zurückziehe. Die Verſammlung erklärt 
| ſich mit der Zurücknahme einverſtanden und bewilligt die Koſten. — 
20 Dem Verkauf der alten 1 in der Bromberger 
Beorſtadt an den Maurer Preuß für 280 Mk. ſtimmt die Verſammlung 
bei. — 22) Die Vergebung der Druckſachen für die ſtädtiſche Verwaltung 
erfolgt an die Lambeck'ſche Buchdruckerei für ihr Gebot, welches ſich 40 
4 pCt. unter dem Anſchlage hält. 
1 — (Kolonialverein). In der geſtrigen Hauptverſammlung der 
Kaolonialabtheilung Thorn eröffnete Direktor Dr. Prowe mit einigen 
Worten die Sitzung. Zuerſt gelangten einige Mittheilungen der Central⸗ 
abtheilung Berlin zum Vortrage. Hiervon ift beſonders der Antrag der 
2 Fierland Köln hervorzuheben. Dieſelbe weiſt auf die Wichtigkeit des 


Hinterlandes von Kamerum hin, zu deſſen Occupirung bereits einige 
anzöſiſche Expeditionen ausgerüſtet find. Es handelt ſich um das 
gebiet bis zum Tſad⸗See, welches ſchon verhältnißmäßig civilifirt iſt. 
des Küſtenland iſt werthlos ohne das Hinterland als Baſis, auf deſſen 
werbung der Antrag der Abtheilung Köln hinzielt. Ferner kam der 
Beſchluß der Centralabtheilung zum Vortrag, trotz der beklagenswerthen 
A Haltung Wiſſmanns gegen Emin letzterem doch die geforderte Summe 
bon 1½ Millionen zu überweiſen. Hierauf gelangten einige Angelegen⸗ 
heiten der hieſigen Abtheilung zur Sprache. Am Dienſtag den 13. Jan. 
wird Lieutenant von Tiedemann, der Begleiter von Dr. Peters, im Saale 
bes Schützenhauſes einen Vortrag halten. Es wurde nun eine Ver⸗ 
a legung des Vereinslokals in das Lokal von Gelhorn, Baderſtraße, ber 
Ichloſſen. Verſammlungen finden nach wie vor am Donnerſtag ſtatt. 
Four den 5. Februar iſt eine Hauptverſammlung in Ausſicht genommen. 
um Schluß fand die Wahl des Vorſtandes ſtatt. Dieſelbe fiel auf 
Direktor Dr. Prowe, Gutsbeſitzer Block, Zimmermeiſter Wendt, Gymnaſial⸗ 
hrer Dr. Hofrichter und Lieutenant Schmidt. 
g n Der Landwehrverein) hält morgen (Sonnabend) abends 
8 8 Uhr im Saale des Reſtaurant Nicolai eine Hauptverſammlung ab, in 
pelcher über die Annahme der durch eine Kommiſſion vorberathenen 


er Austrag von Differenzen im gewerblichen Leben durch Kenner 
Mc Verhältniſſe in denen die 
f giſchichtlichen Rückblick auf die entſprechende Geſetzgebung andrer Länder 
g 5 Pie der Redner zur Erläuterung des neuen deutſchen Geſetzes über. 
m; Gen Gewerbegerichte werden nicht zwangsweiſe errichtet, ſondern die 
} 5 [3 henden können dahingehende Beſchlüſſe faſſen und ſowohl Arbeitgeber 


a 
and g 
0 I K Fraue 
QAhalt 

Die Ab 

a 


er. 
ze 


5 
X 
d 


das Gefu 
rten 


a ann ſo 

Spiele ſteh 
aa Bein 
A med n. 


5 ; 80 a1 


Ka dete 


99 
> 


Mk. beträgt. 
Die Beruf en 
ans Landgericht, 


Der Redner berührte einige weniger vortheilhafte Einrichtungen des 
Geſetzes, ſprach ſich aber ſonſt ſehr günſtig über daſſelbe aus und gab 
der Hoffnung Ausdruck, daß dieſer neue Beweis ſtaatlicher Fürſorge dem 
Gewerbe zum Segen gereichen werde. An den Vortrag ſchloß ſich eine 
unweſentliche Debatte. Fragen waren im Fragekaſten nicht vorhanden. 

— (Das Geſangskonzert Bulß) iſt auf unbeſtimmte Zeit ver⸗ 
ſchoben worden. Herr Bulß iſt an die königliche Oper zu Berlin enga⸗ 
girt und muß daher jetzt ſeine Tournee unterbrechen. Die Billets waren 
bereits zum größten Theile vergriffen. Es iſt uns mit der Verſchiebung 
des Konzerts vorläufig ein künſtleriſcher Genuß entzogen worden. Es 
iſt indeß Ausſicht vorhanden, daß Herr Bulß im März nach Thorn 
kommen wird. 

— (Geſangskonzert). Am Sonntag wird, wie ſchon erwähnt, 
der Opern⸗ und Konzertſänger Herr Boldt in der Aula des Gymnaſiums 
ein Konzert geben. An demſelben wird auch eine hieſige Dame mit⸗ 
wirken. Das aus 10 Nummern beſtehende Programm bringt klaſſiſche 
Lieder von Händel, Löwe, Mendelsſohn, Berg, Marſchner, Bradsky, 
Schumann, Meyerbeer, Gumbert, Bohm. Hervorzuheben iſt namentlich 
die fo ſelten gehörte Löwe'ſche Ballade „Kaifer Ottos Weihnachtsfeier“, 
die Herr Boldt in größeren Städten, wie Danzig, Königsberg ꝛc., mit 
großem Beifall einführte und ſich dadurch auch die Anerkennung der 
Kritik errang. 

— (Zugverſpätungen). Der Berliner Schnellzug verſpätete ſich 
geſtern und heute um etwa 2½ Stunden. Die übrigen Züge trafen 
ziemlich pünktlich in Thorn ein. 

— (Schweinetransport). Heute wurden aus Rußland über 
Ottlotſchin 146 Schweine in das hieſige Schlachthaus gebracht. 

— (Jagdergebniſſe). In Dembowalonka wurden an zwei 
Jagdtagen auf einer Feldjagd von 16 Schützen und einer Waldfagd 
von 22 Schützen im ganzen 457 Haſen und ein Fuchs geſtreckt. Es 
entfielen hierbei auf den erſten Jagdtag 170 Haſen, auf den zweiten 
287 Haſen und der Fuchs. Ein derartiges Jagdreſultat iſt in Weſt⸗ 
preußen noch nicht erreicht worden, namentlich wohl noch nicht auf einer 
Waldjagd, auf welcher 699 Schüſſe fielen. 

—k. (Auf einen rechten und echten Gaſſenbuben) möchten 
wir die Aufmerkſamkeit unſerer Leſer hinlenken, auf einen Gaſſenbuben, 
der jeden von uns ſchon weidlich geärgert hat, und dem wir doch, wenn 
der Winter die öffentlichen Speiſehäuſer der Natur zuſchließt, unſer 
Mitleid nicht verſagen können. Für Freund Spatz — ihn meinen wir 
— ſoll an dieſer Stelle ein gut Wörtlein eingelegt werden. Es iſt 
wahr, unnütz und frech iſt der Bube, und in der Sommers: und Herbſtes⸗ 
zeit mag mancher Fluch, der gegen das überall zu findende loſe Volk 
der Spatzen ausgeſtoßen wird, ſeine volle Berechtigung haben. Dennoch 
können wir ihm nicht ſo recht von Herzen böſe ſein. Er iſt ein Schalk, 
der uns gerade dann durch ſein poſſirliches Weſen zum Lachen zwingt, 
wenn wir ihn am derbſten ausſchelten möchten. Und jetzt leidet er 
Noth; da können wir nicht anders, als unſere Revanche⸗Idee bis auf 
beſſere Zeit verſchieben. Räumen wir ihm alſo ein Futterplätzchen ein, 
ſei es im Hofe oder auf unſerm 1 oder anderswo und laden 
wir ihn zu den Abfällen unſerer Tafel ein, die für ihn noch ein leckerer 
Schmaus ſind. Wer das thut, wird des Vergnügens und der Freude 
nicht entbehren; ſo etwas ſpricht ſich herum im Volke der Spatzen, und 
täglich kommen neue hungrige Schnäbel zur Atzung, während die erſten 
Entdecker der Speiſeanſtalt für gefiederte Gaſſenjungen als Stammgäſte 
bis zum letzten Tage getreu bleiben. Ihr Gebahren iſt in hohem Grade 
beluſtigend, und wenn ſie mit zur Seite geneigtem Kopfe durch das 
Fenſter ſchielen, hinter dem der gütige Wohlthäter beobachtend Poſto 
gefaßt hat, wenn das helle Spatzenauge gemüthlich zwinkert, als wollte 
der ruppige kleine Kerl da draußen ſagen: „Das ſchmeckt gut, ich danke 
Dir“, dann vergißt man jeden Groll und freut ſich an dem neckiſchen 
Treiben des oft Geſchmähten, der in ſtarrer Winterzeit faſt als der 
Einzige Bewegung in die Natur um uns bringt und in deſſen kleine 
Bruſt der Schöpfer ſoviel Lebensluſt und Lebensfreudigkeit gelegt hat. 

— (Wirkung der Polizeiſtunde). Die Beſtimmungen über 
die Polizeiſtunde haben, wie das Kammergericht in der Reviſions⸗ 
beſchwerde eines Wirthes entſchieden hat, für geſchloſſene Geſellſchaften, 
welche ſich in beſonderen, von den öffentlichen Schankräumen getrennten 
8 5 Vereinszwecke eigens gemietheten Räumen befinden, keine 

iltigfeit. 

— (Strafkammer). In der heutigen Sitzung führte den Vorſitz 
Herr Landgerichtsdirektor Splett, als Beiſitzer fungirten die Bl 
Landgerichtsrath Moeſer, Landrichter Blance, Landgerichtsrath Neitſch, 
Aſſeſſor Goldſtandt. Die königl. Staatsanwaltſchaft war vertreten durch 
Herrn Aſſeſſor Gemlau. Verurtheilt wurde der Knecht Joſef Galczewski 
aus Podgorz, z. Z. im Zuchthauſe zu Graudenz, wegen Urkunden⸗ 
fälſchung in zwei Fällen zu einer Zuſatzſtrafe von 6 Monaten Zucht⸗ 
haus und 2 Jahren Ehrverluſt. Der Knabe Guſtav Bartel aus Hohen⸗ 
kirch erhielt wegen Sachbeſchädigung einen Verweis. Freigeſprochen 
wurde der Gemeindediener Peter Modrzejewski aus Bienkowko von der 
Anklage der Unterſchlagung amtlich empfangener Gelder. 

— (Verhaftung). Der vielfach vorbeſtrafte Arbeiter Karl Fels, 
welcher am 17. November v. J. dem Fuhrhalter Röder in Mocker zwei 
Gänſe geſtohlen hat, wurde geſtern in Thorn verhaftet; er iſt des Dieb- 
ſtahls geſtändig. Ein Diebesgenoſſe wird noch geſucht. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 5 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) wurde ein kleiner Hammer nebſt Etui in der 
Brückenſtraße, ein ſchwarzer Muff in einer Drofchle, ein kleiner ſilberner 
Ring in der Bromberger Vorſtadt. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand am Windepegel 
der königl. Waſſerbauverwaltung betrug mittags 2,08 Meter über Null. 
Das Waſſer iſt ſeit geſtern um 27 Cmtr. gefallen. Zu den bisher vor— 
handen geweſenen zwei Waſſerſtandspegeln iſt jetzt noch ein dritter ge⸗ 
kommen. Der Pegel der königl. Waſſerbauverwaltung iſt für uns der 
maßgebende, der neue hölzerne ſteht 2 Cmtr. tiefer, der alte Magiſtrats⸗ 
pegel 5 Cmtr. höher als der erſte. 


— (Marktberichtz, Auf dem heutigen Wochenmarkte koſteten 
Kartoffeln 2,40—3,00 Mk. pro Ctr., Zwiebeln 20 Pf. pro 3 Pfd., 
Mohrrüben 10 790 pro 4 Pfd., Weißkohl 5—10 Pf. pro Kopf, Aepfel 
20—25 Pf. pro Pfd., Birnen 25 Pf. pro Pfd., Butter 0,85 —1,20 Mk. 
pro Pfd., Eier 1,00 —1,40 Mk. pro Mdl., Hühner 2,40 — 3,00 Mk. pro 
Paar, Gänſe lebend 4,00 — 7,50 Mk., geſchlachtet 7,00 Mk. pro Stück, Enten 
lebend 3,00—5,00 Mk., geſchlachtet 3,00—4,00 Mk. pro Paar, Puten 
3,00 — 6,50 Mk. pro Stück, Tauben 60 19 pro Paar, Hafen 2,50 —4,00 
Mk. pro Stück. Fiſche pro Pfund: Weißfiſche 15 Pf., Hechte 40—50 Pf., 
Karauſchen 40 Pf., Barſche 50 Pf., Zander 90 Pf., Breſſen 40—50 
Pf., Barbinen 40 Pf. Karpfen 90 Pf., Quappen 40 Pf., Schleie 3550 
Pf., friſche Heringe 25 Pf. pro 3 Pfd., Maränen 50 Pf. pro Pfd., 
Neunaugen 25 Pf. pro 3 Pfd. 

— (Erledigte Schulſtellen). Neu gegründete ſelbſtſtändige 
Schulſtelle zu Johannisdorf, Kreis Marienwerder, evangeliſch. (Mel⸗ 
dungen an Kreisſchulinſpektor Lierſe in Marienwerder.) Stelle zu Lilien: 
hecke, Kreis Flatow, evangeliſch. (Kreisſchulinſpektor Dr. Block zu 
Zempelburg. 

— (Geſchenk von Büchern). Auf das geſtrige Eingeſandt „An 
die Bücherbeſitzenden Kinder in Thorn“ hin ſind der Expedition dieſer 


(Ofentitt). onders jetzt häufig 
auftritt, iſt, daß der Ofen raucht. Ein Zuſchmieren der Riſſe 
mit Lehm iſt von kurzer Dauer, ſetzt man dem Lehm jedoch etwas 
Kochſalz, Eiſenvitriol und Asbeſt zu, ſo erhält man einen dauer⸗ 
haften Kitt. 


Mannigfaltiges. 

(Schneeſtürme und Verkehrsſtörungen). Infolge 
der im Harze herrſchenden ſtarken Schneeſtürme iſt der Verkehr 
in Braunſchweig unterbrochen oder doch geſtört. Die Poſten 
werden mit Schlitten befördert. Auf der Harzbahn Blankenburg⸗ 
Tanne iſt der Betrieb ebenfalls eingeſtellt. Dagegen iſt die 
Eiſenbahnſtrecke Halberſtadt⸗Blankenburg wieder fahrbar. In 
Braunſchweig hat der Schneefall jetzt aufgehört und es herrſcht 
wieder ſtarker Froſt. — Aus Trieſt wird ein ſtarker Schnee⸗ 
ſturm bei heftiger Bora gemeldet. Auch aus Venedig treffen 


Meldungen von ſtarkem Schneefall und ungewöhnlicher Kälte 
ein. Alle Züge erleiden bedeutende Verſpätungen. 

(Eiſenbahnunfälle). Geſtern früh 7 Uhr fand in der 
Nähe von Segeberg (Schleswig⸗Holſtein) ein Zuſammenſtoß von 
zwei Perſonenzügen ſtatt. Ein Bremſer wurde ſchwer, ein Poſt⸗ 
ſchaffner und ein Paſſagier leicht verletzt. Beide Lokomotiven 
und ein Poſtwagen wurden zertrümmert. — Der Mittwoch Abend 
10 Uhr 37 Min. in Bremen fällige Perſonenzug von Geeſte⸗ 
münde lief vor dem Güterbahnhof auf einen ebenfalls in Fahrt 
nach Bremen befindlichen Güterzug auf. Die Lokomotive ent⸗ 
gleiſte und wurde nebſt zwei Wagen zertrümmert. Ein Verluſt 
an Menſchenleben iſt nicht zu beklagen und kamen nur einige 
leichte Verletzungen vor. Als Urſache des Unfalls wird die zu 
frühe Ablaſſung des Perſonenzuges von Oelebshauſen bezeichnet. 
— Der Hamburger Schnellzug überfuhr in der vorletzten Nacht 
in der Nähe der Station Buchholz zwei Schachtarbeiter. 

(Zum Koch'ſchen Heilverfahren). Profeſſor Virchow 
beurtheilte in der letzten Sitzung der Berliner mediziniſchen 
Geſellſchaft am Mittwoch die Wirkung der Koch'ſchen Lymphe un⸗ 
günſtig; er führte einige 20 Todesfälle auf den Gebrauch des 
Kochins zurück und warnte dann namentlich, ſehr ſchwache Kranke 
zu impfen. 

(Sozialdemokratiſche Agitation). In Berlin ſoll 
von den Sozialdemokraten ganz beſonders der 5. Wahlkreis be⸗ 
arbeitet werden, weil dort namentlich das Kleinbürgerthum wohnt, 
und die Sozialdemokratie hofft, gerade dieſes für ſich zu ge⸗ 
winnen. Mit einem Flugblatt iſt der Anfang der Agitation ge 
macht worden. 

(Brand.) Mittwoch 7 Uhr brach in den Kellerräumen der 
Kaiſer Wilhelms⸗Kaſerne in Metz eine Feuersbrunſt aus, welche 
größere Ausdehnung anzunehmen drohte. Durch das energiſche 
Einſchreiten des Militärs und der ſtädtiſchen Feuerwehr wurde 
ſie jedoch bald gelöſcht. Der Schaden iſt nicht erheblich. 

(Einwohnerzahl von Wien.) Die Volkszählung ergab 
für die Stadt Wien ohne Vororte 809 443 Einwohner, um 
104 687 mehr als vor 10 Jahren. 

(Erdbeben). Am Mittwoch Abend 8 Uhr 2 Minuten 
fand in Janjici bei Zerica (Bosnien) ein 3 Sekunden dauerndes, 
ſehr heftiges Erdbeben mit donnerähnlichem Getöſe ſtatt. 

(Der Streik in Schottland) dauert an. Trotz gegen⸗ 
theiliger Verſicherung bleibt der Eiſenbahnverkehr unregelmäßig. 
Ungeheure Quantitäten leicht verderbbarer Waaren lagern auf 
den Stationen. Zwei der Excedenten von Motherwell wurden 
zu einer Kerkerſtrafe von 60 Tagen verurtheilt. Die Ausſtändigen 
verhalten ſich ruhig, doch zeigen fie höchſte Entſchloſſenheit. 

Pocken.) Wie gemeldet wird, ſind die in Transkaspien 
ausgebrochenen Pocken nicht die ſchwarzen, ſondern die natür⸗ 
lichen; ſie treten nur unter den Einheimiſchen auf; Gegenmaß⸗ 
regeln ſind getroffen. 

(Von einem neuen Opfer der Spielbank zu 
Monte Carlo) wird berichtet: Ein Angehöriger des höchſten 
bayeriſchen Adels ſoll ſich, wie aus Nizza geſchrieben wird, dort 
im Hotel Mentone mit Morphium vergiftet haben. Er hatte 
enorme Spielverluſte in Monte Carlo erlitten. 

(Gelbes Fieber.) In letzter Zeit iſt in Veracruz 
(Mexico) das gelbe Fieber wieder aufgetreten und hat eine größere 
Ausdehnung angenommen. 

Telegraphiſche Depeſche der „Thorner Preſſe“. 

Florenz, 9. Januar. Die Bewohner verlaſſen 
1 5 der graſſirenden Typhusepidemie ſchaarenweiſe die 

tadt. 
Verantwortlich für die Nevaktion: Paul Dombromsti in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 


Tendenz der Fondsbörſe: ftil. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 
Wechſel auf Warſchau kurz 


Deutſche Reichsanleihe 3½½ / =» > 98-20 98-20 
Polniſche Pfandbriefe 5% n 72—40 72—10 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 69—601 69-60 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 97— 96—90 
Diskonto Kommandit Antheile . 215—70 215—90 
Oeſterreichiſche Banknoten. 8 177—65 | 177—75 
Weizen gelber: Januar fehlt. fehlt. 
A wien 0 193—75 | 193— 25 
loko in Newyork. 105—75 | 105—40 
Roggen: loko 173— 1173— 
anuar . 176—50 | 175—50 
April⸗Mai 168—50 | 168—20 
Mai⸗Juni 165—70 1165 —20 
Rüböl: e 2 9 72 5 59 — 59— 
April ee Deere. 59— 59—10 
Spiritus re Verltn ee 
ond teaeine 68— 67—50 
led 48—30 48— 
70er 9 an ee en De er ee Da JE SEO EN 
70er April⸗ Maui „ 820] 48-10 
Diskont 5 ½ pCt., Lombardzinsfuß 6 pCt. reſp. 6¼ pet. 
Königsberg, 8. Januar. Spiritusbericht. Pro 10000 


Liter pCt. ohne Faß unverändert. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 


65,25 M. Gd. Loko nicht kontingentirt 45,75 M. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 2 
Datum re Bid 2 Vewölk.] Bemerkun 
— °P 
8. Januar. 2hp 755.7 — 14 0 10 
— 4.5 € 10 
9. Januar. — 5.3] W 10 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag (1. Epiph.) den 11. Januar 1890, 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. Nachher Beichte: Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Neuſtädtiſche er Kirche: 
Morgens 9 Uhr: Beichte in der Sakriſtei der St. Georgengemeinde. 
Vorm. 9⅛ Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. — Kollekte für den Kirch⸗ 
bau der St. Georgengemeinde. 
Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachm. kein Gottesdienſt. 
Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: 
Vorm. 9 Uhr: Ser aftor Rehm. ie 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. Herr Diviſionspfarrer Keller. 


Montag, 12. Januar, Nachm. 6 Uhr: 
Beſprechung mit den konfirmirten jungen Männern in der Wohnung 
des Herrn Garniſonpfarrers Rühle. 


Heute Mittag 2 Uhr verftarb 
plötzlich am Herzſchlag unſer lieber 
Bruder, Schwager und Onkel der 
Rentier 


Hermann Elsner 


im 73. Lebensjahre. 
Papau b. Thorn, 8. Jan. 1891. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet von der 
Leichenhalle des altſtädt. Kirchhofs 
aus am Montag den 12. Nachm. 
3 Uhr ſtatt. 


Bekanntmachung. 


Diejenigen Militärpflichtigen, welche in 
der Zeit vom 1. Januar bis einſchl. 31. 
Dezember 1871 geboren, ferner diejenigen 
früherer Jahrgänge, über deren Dienſtver⸗ 
1 endgiltig noch nicht entſchieden iſt, 
d. h. welche noch nicht 

a. vom Dienſt im Heere oder der Marine 
ausgeſchloſſen oder ausgemuſtert, 

b. zum Landſturm I. Aufgebots oder zur 

rſatzreſerve bezw. Marine⸗Erſatzreſerve 
überwieſen, 

e. für einen Truppentheil oder Marine: 
theil ausgehoben ſind, 

und ihren dauernden Aufenthalt in der Stadt 
Thorn oder deren Vorſtädten haben, werden 
ee aufgefordert, ſich in der Zeit vom 

5. Januar bis zum 1. Februar 1891 
bei unſerm Stammrollenführer Schmidt im 
Bureau 1 (Sprechſtelle) zur Aufnahme in 
die Rekrutirungsſtammrolle anzumelden. 

Militärpflichtige, welche ſich im Beſitz des 
Berechtigungsſcheines zum einjährig⸗frei⸗ 
willigen Dienſt oder des Befähigungszeug⸗ 
niſſes zum Seeſteuermann befinden, haben 
beim Eintritt in das militärpflichtige Alter bei 
der Erſatz⸗Kommiſſion ihres Geſtellungsortes 
(Landrathsamt) ihre Zurückſtellung von der 
Aushebung zu beantragen und ſind alsdann 
von der Anmeldung zur Rekrutirungsſtamm⸗ 
rolle entbunden. 

Als dauernder Aufenthalt iſt anzuſehen: 

a. für militärpflichtige Dienſtboten, Haus⸗ 
und Wirthſchaftsbeamte, Handlungs⸗ 
diener, Handwerksgeſellen, Lehrlinge, 
Fabrikarbeiter und andere in einem 
ähnlichen Verhältniß ſtehende Militär⸗ 
pflichtige 

der Ort, in welchem ſie in der Lehre, 
im Dienſt oder Arbeit ſtehen; 

b. für militärpflichtige Studirende, Schüler 

und Zöglinge ſonſtiger Lehranſtalten 
der Ort, an welchem ſich die Lehran⸗ 
ſtalt befindet, der die Genannten an⸗ 
gehören, ſofern dieſelben auch an 
dieſem Orte wohnen. 

Hat der Militärpflichtige keinen dauern⸗ 
den Aufenthalt, ſo meldet er ſich bei dem 
Stammrollenführer der Ortsbehörde ſeines 
Wohnſitzes. 

Wer weder einen dauernden Aufenthalts⸗ 
ort noch einen Wohnſitz hat, meldet ſich in 
ſeinem Geburtsort zur Stammrolle und 
wenn der Geburtsort im Auslande liegt, 
in demjenigen Orte, in welchem die Eltern 
5 Familienhäupter ihren letzten Wohnſitz 

atten. 

Bei der Anmeldung zur Stammrolle 
iſt vorzulegen: 

1. von den im Jahre 1871 geborenen 
Militärpflichtigen, das Geburtszeugniß, 
deſſen Ertheilung koſtenfrei erfolgt; 

2. von den 1871 oder früher geborenen 
Militärpflichtigen, der im erſten Militär⸗ 
pflichtjahr erhaltene Loſungsſchein. 

Sind Militärpflichtige zeitig abweſend 
(auf der Reiſe begriffene Handlungsgehilfen, 
auf See befindliche Seeleue u. ſ. w.), 
haben ihre Eltern, Vormünder, Lehr⸗, Brot⸗ 
oder Fabrikherren die Verpflichtung, ſie inner⸗ 
halb des oben genannten Zeitraums anzu⸗ 
melden. 

Dieſelbe Verpflichtung haben, ſoweit dies 
geſetzlich zuläſſig, die Vorſteher ſtaatlicher 
oder unter ſtaatlicher Aufficht ſtehender Straf-, 
Beſſerungs⸗ und Heilanſtalten inbetreff der 
daſelbſt untergebrachten Militärpflichtigen. 

Verſäumniß der Meldefriſt entbindet 
nicht von der Meldepflicht. 

Wer die vorgeſchriebenen Meldungen zur 
Stammrolle oder zur Berichtigung derſelben 
unterläßt, wird mit Geldſtrafe bis zu 30 
Mark oder mit Haft bis zu 3 Tagen be⸗ 
ſtraft. 

Thorn den 15. Dezember 1899. 


Der Magiſtrat. 


Kiefernnutzholzverkauf. 
Montag den 12. Januar 1891 


von vormittags 11 Uhr an 

kommen im lahnke'ſchen Oberkruge zu 
Penſau die bis jetzt im Schutzbezirk Guttau, 
Jagen 81d, aufgearbeiteten Kiefern⸗Lang⸗ 
nutzhölzer aller Taxklaſſen, 550 Stück mit 
397,15 Fm., einzeln gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung und unter den bisherigen Verkaufs⸗ 
bedingungen zum öffentlichen Ausgebot. 

Brennholz wird an dem genannten Tage 
nicht verkauft. 

Thorn den 29. Dezember 1890. 

Der Magiſtrat. 


LLL 
Gummi - Tischdecken, 


Schürzen, Betteinlagen 
empfiehlt vor 

Erich Müller. 5 
008800098 


— 


Bekanntmachung. 


ür die Schutzbezirke Barbarken und Olek haben wir auf das Quartal Januar⸗ 
März 1891 folgende Holzverkaufstermine im Mühlengaſthaus Barbarken von vormittags 


11 Uhr an angeſetzt: 


Donnerſtag den 55 


Zum öffentlichen Ausgebot gegen gleich 
a. Schutzbezirk Barbarken: 
Aus dem Einſchlage pro 1889/90: Jagen 46b, 45 Rm. Kiefern⸗Spaltknüppel und 


268 Rm. Kiefern⸗Stubben. 


Aus dem Einſchlage pro 1890/91: Jagen 41 Ab, 11 Eichen⸗Nutzenden mit 
48 Bb, circa 500 Stück Kiefern⸗Bauholz aller Taxklaſſen. Jagen 5la, 


5,76 Fm. Jagen 
100 Haufen Kiefern⸗Durchforſtungsſtangen. 

An Brennholz aus den 
Nachfrage. 


b. Schutzbezirk Ollek: 

Aus dem Einſchlage pro 1889/90: Jagen 57b, 65 Rm. Kiefern⸗Spaltknüppel, 

8 Rm. Kiefern⸗Rundknüppel, 131 Rm. Kiefern - Stubben, 33 Rm. Kiefern - Reiſig J. 
84095 67, 68, 69: 48 Rm. Kiefern⸗Reiſig II und 8 Rm. Reiſig III. Jagen 71, 72, 78, 

„85, 86, 89 (Geſtellaufhieb), 7 Rm. Eichen⸗Kloben, 

Rm. Eichen⸗ und 35 Rm. Kiefern-Stubben. re A 
Aus dem Einſchlage pro 1890/91: Jagen 70d, 22 Stück Kiefern - Bauholz und 

5 Stangen I. Jagen Sle, circa 100 Stück Kiefern⸗Bauholz und diverſe 
Ferner Brennholz aus den Schlägen und aus der Totalität je nach Bedarf und 


Nachfrage. 
Thorn den 22. Dezember 1890. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Montag den 12. d. Mts. 
vormittags 11 Uhr 
ſollen auf dem hieſigen Güterboden 
Faß Bratenſchmalz 56 kg 

und 1 Kiſte Fleiſch 13 kg 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung verkauft werden. 

Thorn den 9. Januar 1891. 


Koͤnigl. Güterabfertigungsſtelle. 
Gewerbeſchule 
für Mädchenzu Thorn 


Oeffentliche Schlußprüfung (12. Kurſus) 
Sonntag den 11. Jauuar 1891 
Vormittags 11 Uhr. 

Neuer Kurſus beginnt am 19. Ja⸗ 

nuar 1891. 
Anmeldungen nehmen entgegen 
K. Marks, Julius Ehrlich, 


| 
Tuchmacherſtr. 186. Seglerſtr. 107. 


Die Schloſſerwerkſtatt 


von C. Labes nebſt Wohnung iſt ſofort zu 
vermiethen. Li 


indner. 
in vorzüglichem Sitz 
empfehlen 


Geschw. Bayer, 


Cor b 5 Alter Markt 296. 


Neu! Neu! 


Parfum „Prinzess Irene“ 


von Bernh. Schreyer & Co., Berlin. 
Extrait composé, entzückender Wohlgeruch, 
feinstes Zimmer- und Taschentuchparf um 
für die elegante Welt, à Flacon Mk. 1,00 
und 1,50 zu haben bei 
Gertrude Kremin und H. Zorn. 


Berliner 


Wasch-u. Plättanstalt 


von 


J. Globig - Moder. 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. 


Feine 
7 em 7 28 
Speiſekartoffell 
Speiſekartoffeln 
liefert, auf vorherige Beſtellung frei ins 
Haus, bei Entnahme von ½ bis 5 Ctr. à 
2,20 Mk., 6 und darüber à 2,00 Mk. das 


Dominium Groß -Opok 


Formulare 


zu . 
Jahres-Lohnnachweiſungen 
für die 


Nordöstliche 
Baugewerks-Berufs- 
Genossenschaft 


find zu haben in der 
C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei. 


Schlägen und aus der Totalität je nach Bedarf und 


ebruar 1891 


Feen 1891 
aare Bezahlung werden gelangen: 


1 Rm. Eichen⸗Rundknüppel, 6 


Stangen. 


„ Die Petition gegen 
Wiederzulaſſung der 
Jeſuiten liegt bis 

Sonnabend den 10. d. Mts. zur Unter⸗ 

zeichnung in den Expeditionen der hieſigen 

drei deutſchen Zeitungen aus. 


Am 13. d. M. werde 
ich mich in Podgorz als 
Arzt 


niederlaſſen. 
Wohnung bei dem Fleiſchermſtr. Noga. 


H. Horst, 


pract. Arzt. 
Linoleum, 


Teppiche und Läufer 


empfiehlt 8 2 
Erich Müller. 


Cölner 
Dombau-Lotterie. 
Nur Geld-Gewinne, darunter 75 000 


Mk., 30 000 Mk., 15000 Mk., etc. 
lichung am 23. Februar. 
Hierzu offerire Lose à 3 Mk. Für 
Zusendung und Ziehungsliste sind 
30 Pfg. beizufügen. 
Selmar Goldschmidt, 
Braunschweig. 


S De οõ e e ο,˖,ẽ˙ e 


8 Die & 
J Putz- u. Modewaaren-Handlung 


® 
von 


A. Jendrowska 


Schiller - Strasse 448 
hält ftet3 auf Lager zu ſehr billigen 
Preiſen: 

Herbst- & Winterhüte, 
wollene und ſeidene Kapotten, 
Tücher, Shawls, Morgenhauben, Ball⸗ 
blumen, Ballhandſchuhe, und Winter⸗ 
handſchuhe, Rüſchen, ſeidene u. wollene 
Halstücher, Hut⸗,Schärpen⸗ und Garnir⸗ 
bänder, Spitzen, Schleier, Brautſchleier, 
Brochen, Armbänder, Regenſchirme, 
Schürzen, Trikot⸗Taillen und Korſetts. 


sRurzmanrene 


um damit zu räumen zu Fabrikpreiſen. 7 

Area resse gere een 

——— a En ER 
Echt ruf). 


Gummiſchuhe 


empfiehlt 
Erich Müller. 
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Nachschlagebuch für den täglichen Gebrauch. Hausschatz für das Volk. 
Aubeite, gänzlich neu gestaltete, bedeutend erweiterte Auflage. 
Zu beziehen: 

In 200 Lieferungen zu je 50 Pf. 
oder in 33 Abtheilungen zu je 3 Mark oder in 8 Bänden 
(geheftet je Mk. 12.50, elegant in Halbfranz gebunden je Mk. 15). 
Mit etwa 8000 Text-Abbildungen, Tonbildern, 


Karten und Plänen. 
Prospekte des Werkes überallhin unentgeltlich und portofrei. 


Ein durchaus eigenartiges Werk, welches alle anderen Lexika sowohl durch 
den Reichthum seiner Stichworte, wie auch seiner Illustrationen übertrifft! 


DE 


488 40 ö 
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Bulss Concert. 


Eingetretene Vorkommnisse, denen Herr Kammersänger Bulss Rech- 


nung tragen muss, zwingen mich, dessen für den 14. ds. angekündigte Concert 


auf unbestimmte Zeit zu verschieben 


und bitte ich daher um Rückgabe der gekauften Karten. 


Walter Lambeck. 


Verloren. 


Heute Mittag ½2 Uhr iſt von 
der Brückenstraße bis zu Schle⸗ 
finger, Schillerſtraße, ein Geld- 
couvert mit der Firma Gebr. 
Löwenberg, Culmſee, geöffnet, 
mit Inhalt ca. 2500 Mk. verloren 
gegangen. Letzterer beſtand aus 
1 Tauſendmarkſchein, anderen 
Reichsbanknoten, 1 Bautzener 
Hundertmarkſchein und Zins— 
coupons. 

Gegen 300 Mk. Belohnung 
abzugeben im Polizei-Bureau. 


zum Schlachten 
ſind zu verkaufen. 
8 Schankhaus 2. 


mpfehle mein großes 
Lager von elegant 
und dauerhaft gear⸗ 
beiteten 


Herren⸗ und 
Damen -Stiefeln, 


ſowie einen großen Poſten 
warme Kinderschuhe 
zum Selbſtkoſten preis. 


A. Wunsch, Cliſabethſtr. 269. 
Achtung! 


Um den vielfach an mich ergangenen 
Wünſchen zu entſprechen, habe ich 


100 gunze Laſe 

der Cölner Dombau⸗Lotterie 
mit hintereinander folgenden Nummern zu 
einem Geſellſchaftsſpiele aufgelegt. Jeder 
Spieler iſt alſo gleichzeitig an 100 Loſen 
betheiligt. Antheile hierzu koſten Mark 5. 
— Die Auflage wird vorausſichtlich ſchnell 
geräumt ſein und empfiehlt es ſich daher, 
Beſtellungen alsbald zu machen. 


Oskar Drawert, art. 102. 


155 Porto und Lifte extra 30 Pfa. ug 


Wohnungen 
z. verm. Neuſt. Markt 145 bei R. Schultz. 
Die 2. Etage, 3 Zimmer, Küche u. Zubehör 
iſt vom 1. April zu vermiethen. Alt⸗ 
ſtädter Markt 296. 
Geschw. Bayer. 
Ein Wohnung, 2. Etage, von 4 Zim. nebſt 
0 Zubehör zu vermiethen Culmerſtr. 319. 
A 187/88 ſind 2 Wohnungen, 
je 3 Zimmer und Zubehör, vom 1. 
April zu vermiethen. J. Frohwerk. 
Eine kleine Wohnung vermiethen 
Geschw. Bayer, Altſt. Markt 296. 


hie J 23 „ find Brom⸗ 
2 bis 3 Zimmer id Im 
ſtadt, Schulſtr. Nr. 170, vom 1/4. 91 ab 
zu vermiethen. Zu erfragen Schulſtr. 171 


1 Treppe rechts. 

7 zum 1. beſtehend aus 
Geſucht April Wohnung etwa 5 Zim., 
darunter 2 als Bureauräume, mit Stallung 
für 2 Pferde. Offerten abzugeben im 
Dienſtzimmer der 70. Brigade. Heilige⸗ 
Geiſtſtraße 178. 


Die Gärtnerei nebit Wohnung, 


Neue Culmervorſtadt 66, iſt von ſogleich 
zu verpachten; ebendaſelbſt ſind auch Ja⸗ 
milienwohnungen von ſogleich zu ver⸗ 
miethen. Näheres in der Expedition 
Eine herrſchaftl. Wohnung von 8 Zimmern 
E und Zubehör vom 1. April 10 verm. 
Altſtädt. Markt 294/95 W. Busse. 
Die Parterrewohnung im luth. Pfarrhaufe 
vom 1. April zu vermiethen. 


1 Etage 6 Zim. mit Waſſerleitung 

. Gerechteſtr. 110 zu verm. 

Elegant möblirte Wohnungen vom 1. 
Februar d. Is. ab zu vermiethen. Auf 

Verlangen auch Burſchengelaß. Näheres 

Gerechteſtraße 128, I. 

2 fein renov. Wohnungen I. u. III. Etage 


ſind zu vermiethen Katharinenſtr. 205. 
C. Grau. 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 
1. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, 
Entree, Küche und Zubehör iſt vom 
1. April zu vermiethen. 

A. Mazurkiewiez. 


Schumacher. 386 b, II. Tr. iſt die von 

Herrn Landgerichtsdirektor Splett inne⸗ 

gehabte Wohnung per 1. April zu verm. 
A. Schwartz. 


bei Nicolai. 


1. Annahme der vorberathenen Statuten⸗ 
änderung. 


2. 2 zum Stiftungsfeſt am 


24. d. M 
Klopsch. 


CONCERT 
Sonntag den Il. Januar 1889 


abends 8 Uhr 


in der Aula des Gymnasiums 
von 


Hermann Boldt, 


Opern- und Concertsänger. 
Unter gütiger Mitwirkung einer 
hiesigen hochgeschätzten Dame. 
Billets à 2 Mk., Stehplatz à 1 
Mk., Schüler u. Schülerinnen 50 Pf. 
i. d. Buchhandlung des Hrn. Schwartz. 


„Concordia“ 
Rocker. 


Sonnabend, I. d. on 7 Uhr ds 
Großes 


Wurſteſſen. 


Hierzu ladet ergebenſt ein 
A. Kotschedoff. 


Gold. Lowe 
Mocker. 
Zonntag, 1 1. Jan. 
Tanz. 


kränzchen. 


Sonnabend Abend 
von 6 Uhr ab: 
RFriſche 


Grütz, Nlat. uud Leberwürſtchen. 


Benjamin Rudolph. 


Wohnungen 
billig zu verm., beſt. aus 2 Zimmern, Küche 
u. Zubehör, Bäckerſtr. Nr. 245. Zu erfr. 
bei M. Borowiak im neuen Haufe gegenüber 
dem Bromberger Thor, part. 
Möbl. 3. n. Kab. part. und 1 Wohn. 4 3. 
I n. Zub. ſof. z. verm. Bacheſtr⸗ 16 II. 
Lindner. 

Die 1. Etage beit. aus 10 Zimmern, auch 
Ogetheilt, a. W. nebſt Pferdeſtall, ſowie 
eine Wohnung in der 3. Etage beſt. aus 5 
Zim. nebſt allem Zubeh., von ſogleich oder 
1. April Neuſtadt 257 billig zu verm. 
Gefl. Offerten d. d. Exp. d. Ztg. erbeten. 
Eine Wohnung, beſtehend aus 6 Zimmern 

und Zubehör, von ſofort zu vermiethen. 

R. Uebrick. 


Die Parterrewohnung 


in meinem Hauſe, helle große Räumlichkeiten 
zum Bureau oder Fabrik geeignet, iſt vom 
1. Januar oder 1. April 1891 zu vermiethen. 
Näheres Brückenſtraße 37, parterre. 
Jacob L. Kalischer, Seglerſtr. 105. 
Srutelwonnungen zu vermiethen 
Bäckerſtraße 227. D. Koerner. 
in gut möbl. Zim. mit Heiz. u. Kaffee 
für 12 Mk. 1 einf. für 10 Mk. mon. 
vel. Macke dn eee 
wei gr. fein möbl. Zim. mit auch ohne 
3 Burſchengelaß zu vermiethen. 
Coppernikusſtr. 181, II. Etage. 
Eine kleine Wohnung vermiethet A. Wiese. 
Möbl. Wohn. n. B. 3. verm. Bacheſtr. 49. 
1 möbl. Zimmer zu verm. Eliſabethſtr. 87. 


Kleine Wohnung für Mark 240 von gleich 
zu vermiethen. Culmerſtr. 309/10. 


If. Zn. Km Burſchgl. v.. z. v. Bäckerſtr 2121. 
Täglicher Kalender. 
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